
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 30=50 (1884)

Heft: 1

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


fottbauetnb Bebaajt genommen bat; baß Krupp'fdje
©efdjüfee unb bie beften ftinterlabungägeroebte in
reidjem Waße oorbanben, baß ferner ber djiite«
fifdjen oberen fteereäleitung ein unerjdjöpftidjeä
Wenfdjenmaterial jur Berfügung fteljt, fo bürfte,
roenn eä jum Kriege fommt, bod) roobl granfreid)
ber beutigen djinefifdjen Sltmee gegenüber einen

fdjroeteren ©tanb baben, alS feiner $eit bex Duc
de Palicao bei feinem einfaüe in baä große afia-
tifdje SReidj. greilid) bleibt eä nod) abjuroarten, ob

Sbina tbatfäa)licb eine größere BQbl auSgebilbeter
Wannfdjaften unö tüdjtige fteerfübrer befifet. eine
ganj roefentlia)e Unterftüfeung roürbe bie djinefifdje
Slrmee in ben längä beä rotben gluffeä immer
fübner auftretenben ©djroarjen glaggen
finben, unter benen fidj übrigens — roie neuerbingS
ein mit jenen Berbältniffen oertrauter franjöfifdjer
Offijier fdjrieb — nidjt bloä ebinefen, Slnamiten,
Walaoen tc, fonbern jablreidje europäer befinben,
unb bie faft burdjgängig mit oortrefflitben ftinter«
labungSgeroebren beroaffnet finb. Sludj bie im Be«

fifee fraujöftfdrer ©etaajementS befinblidjen Bnnfte
finb burcbauS nidjt geeignet, einem Slngtiff mit
©efdjüfeen audj nur ben geringften SBiberftanb ent*

gegen ju fefeen; fo befteijen j. B. bie Wauern ber

Bitabeüe oon ftanoi auä Sebm, ber mit gebrannten
Biegein befleibet ift, bie felbftrebenö oon jebem
einjelnen ©ranatfdjuffe jertrummert roerben. Sludj
bte SBaffergräben, roeldje bie Wauern umjieljen,
ftnb fo fdjmal, baß fie bei einem ©türme oljne
große Borfebrungen ju überfajreiten finb —

©ie injroifdjen eingegangenen neueften SRadjrid)«
ten oom KriegSfdjauplafe in Songfing betätigen
nur inSgefammt, baß fid) bort bie ©ituation jroi«
fdjen granfreidj unb ebina einer Krife näbert.
©ie gefammte Wilitär- unb Bto'l9ero<*-t rourbe
foeben laut ©efret ber franjöfifdjen SRegierung in
bie ftanbe beä SlbmixalS Sourbet gelegt unb ber

biäberige Bioitfommiffär ber SRegierung, ftarmanb,
abberufen, eine ©epefdje beS Slbmiralä Sourbet
beftätigt, baß etroa 2000 Sbinefen bie ©tabt ftaib«
juong angegriffen, aber nadj elfftünbigem Kampfe
oon ber bortigen franjöfifdjen ©arnifon unb ben

Kanonenbooten „Sarabine" unb „Sgnr" in bie

gludjt gefdjlagen rourben. ©ie Sbinefen oerloren

gegen 200 Wann an Sobten, bie granjofen batten
4 Wann tobt unb 24 Wann oerrounbet. ©leidj»
jeitig roirb auä Sonbon mitgettjeit, ber bortige ftan»
jöftfdje Botfdjafter SBabbington babe bem britifdjen
©taatSfefretär beS Sleußern mitgetbeilt, baß bie

Befefeung ©ontao'S unb Bacninb/S bura) franjöfi*
fdje Sruppen abfolut notbroenbig fei, unb baß bie

franjöfifdje SRegierung nur baburdj jufriebengefteüt
fein roürbe.

10. ©ejember 1883. R.

©ibgenöffewf^ttft.

— ((Ernennungen.) 3n ©rfe|ung tet #etren Dberft«©i»t7

Ponäte ©gloff unb 9tottjple|} etnannte bet -Bunbe«raU):

jum Äommanbanten bet VI. Slnnccbfoffton: «§etm Dbetft
«Bleutet »on 5file«bad), in Sütfdj;

jum Äommanbanten bet V. Sltmeebioipon: ixrrn Dberft
dotlffofer, »on un» in ©t. ©allen.

— (SBorfttjciften iilier bie Studriajtmig Der (Squtpcmenti?«

tftttfdjäbtaunfl an Dffijiere unb 2lbjutant=Unteroffijtere.)
©fnem Ärei«fdjrelbcn »om 14. ©ejember entnehmen rott:

»Jtadjbcm gemäp »er «Sctoibnung übet ben Untertjatt ber Sltmee«

befleibung »om 2. gebtuat 1883 bie jur Slbgabe getangenben

Älefbung«Pücte ben Äantonen jut «Beifügung geftcOt roeiben,

roetben bfe fn Slrt. 1—6 bet ÜBoifdjtfften übet bfe Slu«ttd)tung

bet ©qufpemfnt«<@ntfd)ät>lgi:ng »om 5. SWärj 1876 entbattenen

«Beftimmungen mobfftjttt wfe folgt:
Sftad) ©ingang bet SBabl« unb «BeförberungSanjefgen »on DfP«

jferen unb SUjutant=Untctoffljfeten an ben SBaffen* obet Slbtbel«

lung«djef wirb bie @qulpemtntJ»@ntfd)ät>fgung auf ba« «Bffa

Hefe« leiteten butdj ba« Dbetfrteg«fomm(ffatfat an bte fantona«

fen iWflitätbeljötben au«geifcbtet. ©fe Slu«bejab,lung bfefet ©quf«

pement«;©ntfd)äb(gung burdj bie Äantone an bte betteffenben

DfPjiete unb 3lbjutant«UntetofPjlete tyaf jebod) etfi ju gefdjeljen,

nadjbem Pe bfe frütjer in natura gefafjten 3luSrüftung«gegcn«

ftanbe, fowelt foldje« »orgefdjrfeben fft, abgeliefert fjaben.

31 tt 8 i a tt 9.

2>eutfd)lan&. (Srojeft ber fo mpagnleweffen
Äafetnttung In ©eut f d) tanb.)©te „©anjfget Seitun«"

»»m 29. 3unt ». 3. beliebtet, bafj man pdj fm pteufjifdjen

ÄrfegSmintftettum mit bem ^tofefte befdjäftfge, neue Äafetn«

tijpen ju fonfttuften bei roeldjen jebe Äompagnie itjr eigene«

©ebäubc tjätte. 2»an ftöfjt t^tebei auf bfe ©o)wfcrtgfeft, bap

ba« jur .Betfügung fteljenbe Settain fn fefjr »feien gälten füt
bfe Slnwenbung bfefe« «Ptofefte« ju befd)tänft Ift.

(„L'Avenir militaire.")

3)eutfdjtanb. ($tojeft ber Umgeftaltung »»n

ÄüPtln.) Äüfttfn, am 3ufammenflufj ber SBattbe unb Dcet

unb am Äieujung«punfte bet 5Baf)nen nadj «Bettln, ©tettfn,

©anjfg unb Äönlgäbetg, (Sfogau unb ä3te«tau, gtantfutt a. b.

Dbtt unb ©te«ben gefegen, bftoet einen wichtigen fttategifdjen

Sßoflen.

Dlad) ber „SDiagbebutget 3cftung" b»t «<"< bfe Slbpdjt, Äüfirln
fn efne geftung elften SRange« urnjugeftalten. ©« fotlen fedj«

gott« fn einet mttlleien ©ntfemung »on fectj« Äitometet oon

ber alten £auptumfaffung ttbaut roeiben. 3wel betfelben (offen

beteit« (n Slngtfff genommen wotben fetn. ©fe geftung Äüftrln

fott nad) ttjrer Umgeftaltung einen Sagettaum füt 40,000 üHann

bieten. (CcU. SB..30

Defterreitt. SB a dj» e r t) a 11 u n g e n. J ©ie eingettetene

falte SBfttetung »etanlapte ba« Äotp««Äommanbo jut «Berlaut«

batung folgen»« Stnotcnungcn: 1. ©fe Slblöfung bet ÜJtltltät«

«Butgbauptwadje bat au* tm «Binter, fnfotange blc Ääfte nidjt

— 5° R. erretetjt, an SBctftagen ftet« mit SJtuftfbeglettung ju
gefdjefjen. 2. ©fe ©d)ll»waa)en pnt> bet ftrenger Äälte ftünb«

tief), bet febr ftrengei Äälte fdjon nadj etner fjalben ©tunbe ab«

jutöfen. 3. ©le ©djllbwadjen fjaben bef ftrenger Äälte ober

fdjatfem SBinbe, tnäbefonbete aber auf fünften, wo pe le|tetem

fetjt au«gefei-t ftnb, bie «Badjmäntel ntd)t nur wäbtenb bet Stadjt,

fonbetn audj wäbtenb be« Sage« ju benüfcen. 4. ©fe Stuppen«

Äommanoanten wetben etmädjtigt, »le Setbbtnben, fnfofetne e«

butdj bfe 2Bittttung«»erljättnlfTe gcrecfjtfctttgt etfdjefnt, an bie

SJcannfdjaften (n «Benütjung ju geben, unb fönnen bafjet über

faüwelfe Slnotbnung bet Stuppen«Äommanbanten »on bet SWann«

fdjaft Im SBadjbfenffe, bef Uebung«mätfd)en unb betgl. getragen

werben. (OcU. SB «30

— (3ut äBaffetnotb in Sffi fen. ©ae SRefcf)««

Ätieg«mfn(fterfum bat angeotonet, bafj fn ben mflftät«ätatffdjen

fSebäuben «ffilen«, fnsbefontete fn ben Äafetnen unb SDcflftäi«

©pftäletn, Im «Berbtaudje be« SBaffei« au« bei Äaffei granj
3ofef««§od)qucaen«fIBafferteftung füt bfe ©auer bet nädjften Wo«

nate bie gtöfjte ©patfamfett efnttete, unb febe wfe immet ge.

attete «Betfdjwenbung »on SBaffei au« biefet Seitung unbebtngt

»ermfeben werbe. (De..U. SB.«3.)

fortdauernd Bedacht genommen hat; dafz Kruvp'sche
Geschütze und die besten Hinterladungsgewehre in
reichem Maße vorhanden, daß ferner der chiuc»

fischen oberen Heeresleitung ein unerschöpfliches
Menschenmaterial zur Verfügung steht, so dürfte,
wenn es zum Kriege kommt, doch wohl Frankreich
der Heuligen chinesischen Armee gegenüber einen

schwereren Stand haben, als seiner Zeit der Du«
àe?älia«o bei seinem Einfalle in das große «sìa-
tische Reich. Freilich bleibt es noch abzuwarten, ob

China thatsächlich eine größere Zahl ausgebildeter
Mannschaften und tüchtige Heerführer besitzt. Eine
ganz wesentliche Unterstützung würde die chinesische

Armee in den längs des rothen Flusses immer
kühner auftretenden Schwarzen Flaggen
finden, unter denen sich übrigens — wie neuerdings
ein mit jenen Verhältnissen vertrauter französischer
Offizier schrieb — nicht blos Chinesen, Anamiten,
Malaven zc., sondern zahlreiche Europäer befinden,
und die fast durchgängig mit vortrefflichen Hinter»
ladungsgemehren bewaffnet sind. Auch die im
Besitze französischer Détachements befindlichen Punkte
sind durchaus nicht geeignet, einem Angriff mit
Geschützen auch nur den geringsten Widerstand
entgegen zu setzen; so bestehen z. B. die Mauern der

Zitadelle von Hanoi aus Lehm, der mit gebrannten
Ziegeln bekleidet ist, die selbstredend von jedem
einzelnen Granatschusse zertrümmert werden. Auch
die Wassergräben, welche die Mauern umziehen,
sind so schmal, daß fle bei einem Sturme ohne
große Vorkehrungen zu überschreiten sind —

Die inzwischen eingegangenen neuesten Nachrich»
ten vom Kriegsschauplatz in Tongking bestätigen
nur insgesammt, daß sich dort die Situation
zwischen Frankreich und China einer Krise nähert.
Die gesammte Militär^ und Zivilgemalt wurde
soeben laut Dekret der französischen Regierung in
die Hände des Admirals Courbet gelegt und der

bisherige Zioilkommisjär der Regierung, Harmand,
abberufen. Eine Depesche des Admirals Courbet
bestätig,, daß etwa 2000 Chinesen die Stadt Haid-
zuong angegriffen, aber nach elfftündigem Kampfe
von der dortigen französischen Garnison und den

Kanonenbooten „Carabine" und «Lynx" in die

Flucht geschlagen wurden. Die Chinesen verloren
gegen 260 Mann an Todten, die Franzosen hatten
4 Mann todt und 24 Mann verwundet. Gleich»

zeitig wird aus London mitgetheit, der dortige fran»
zöstsche Botschafter Waddington habe dem britischen
Staatssekretär des Aeußern mitgetheilt, daß die

Besetzung Sontay's und Bacninh's durch französische

Truppen absolut nothwendig sei, und daß die

französische Regierung nur dadurch zufriedengestellt
sein würde.

10. Dezember 1883. K.

Eidgenosseuschast.

— (Ernennungen.) In Ersetzung der Herren Oberst'Divt-
stonare Egloff und Rothpletz ernannte der Bundesrath:

zum Kommandanten der VI. Armeedivtston: Herrn Oberft
Bleuler son Riesbach, i» Zürich;

zum Kommandanten der V. Armeedivision: Herrn Oberst

Zollikofer, von und in St. Gallen.

— (Vorschriften iiber die Ausrichtung der Equipcments-
Entschadigung an Offiziere und Adjutant-Unteroffiziere.)
Einem Kreisschreiben vom 14. Dezember erilnehmen wtr:

Nachdem gemäß der Verordnung über den Unterhalt der Armee»

beklctdung vom 2. Februar 1883 dte zur Abgabe gelangenden

Kleidungsstücke den Kantonen zur Verfügung gestellt werden,

werden die tn Art. 1—6 der Vorschriften über die Ausrichtung
der Equipements-Entschädigr:ng vom d. März 1876 enthaltene»

Bestimmungen modtfiztrt wie folgt:
Nach Eingang der Wahl» und Beförderungsanzeigen von

Offizieren und Adjutant-Unteroffizieren an den Waffen- oder Abthet»

lungschef wtrd die Equipement?» Entschädigung auf das Visa

kiese« letzteren durch das OberkriegSkommissariat an dir kaniona»

len Militärbehörden ausgerichtet. Die Auêbczahlung dieser Equi»

pements-Entschädigung durch die Kantone an die bctreffenden

Offiziere und Adjutant-Untcrosffziere hat, jedoch erst zu geschehen,

nachdem ste die früher in natura gefaßten AuSrüstungSgegenstände,

soweit solches Vorgeschrieben tst, abgeliefert haben.

Ausland.
Deutschland. (Projekt der ko mpagniewetse n

Kaserntrung tn Deutschland.)Dtc „Danztger Zeitung"

vom 29. Juni v. I. berichtet, daß man sich tm preußischen

Krtegsmintstertum mit dem Projekte beschäftige, neue «asern-

typen zu konftruiren, bci welchen jede Kompagnie Ihr eigenes

Gebäude hätte. Man stößt hiebei auf die Schwierigkeit, daß

das zur Verfügung stehcnde Terrain in sehr vielen Fällen für
die Anwendung dieses Projektes zu beschränkt tst.

(„ Invertir milltair«.")

Deutschland. (Projekt der Umgestaltung von

Küstrin.) Küstrin, am Zusammenfluß der Warthe und Oder

und am Kreuzungspunkte der Bahnen nach Berlin, Stettin,

Danzig und Königsberg, Glogau und Breslau, Frankfurt a. d.

Oder und Dresden gelegen, bildet einen wichtigen strategischen

Posten.

Nach der „Magdeburger Zeitung" hat man die Absicht, Küstrin

In eine Festung ersten Range« umzugestalten. E« sollen sechs

FortS in einer mittleren Entfernung von sechs Kilometer vo»

der alten Hauptumfassung erbaut werden. Zwei derselben soll,»

berett« in Angriff genommen worden set». Die Festung Küstrin

foll nach ihrer Umgestaliung einen Lagerraum für 40,000 Mann

bieten. (Oe..U. W.»Z.)

Oesterreich. (Wachverhaltungen.) Die eingetretene

kalte Witterung veranlaßte das KorpS»K°mmando zur Verlautbarung

folgender Anordnungeu: 1. Die Ablösung der Mttitär-

Burghauptwache hat auch im Winter, tnsoiange dle Kälte ntcht

— S° lì. erreicht, an Werktagen stets mit Musikbegleitung zu

geschehen. 2. Die Schildmachen sind bei strenger Kälte stündlich,

bei sehr strenger Kälte schon nach etner halben Stunde ab»

zulösen. 3. Die Schtldwachen haben bei strenger Kälte oder

scharfem Winde, insbesondere aber auf Punkten, wo sie letzterem

sehr ausgesetzt sind, die Wachmäntel ntcht nur während der Nacht,

sondern auch während des Tages zu benützen. 4. Die Truppen»

Kommandanten werden ermächtigt, dte Leibbinden, tnsofcrne es

durch dte WtttcrungSverhältnisse gcrcchlfcrtigt erscheint, an die

Mannschaften in Benützung zu geben, und können dahcr über

fallweise Anordnung der Truppen-Kommandanten von der Mannschaft

im Wachdienste, bet Uebungsmärschen und dergl. getragen

werden. (Oe.»U. W»Z.)

— (Zur Wassernoth in Wien.) Das RetchS-

KriegSmtnistcrium hat angeordnet, daß tn den mtlitär-ärartschen

Gebäuden Wien«, insbcsonrere in dcn Kascrncn und Militär-
Spitälern, im Verbrauche de« Wassers aus der Kaiser Franz

J°sefS»Hochquellen-Wasserleitung für die Dauer der nächsten Monate

die größte Sparsamkett eintrete, und jede wte tmmer ge,

artete Verschwendung «on Wasser aus dieser Leitung unbedingt

vermieden werde. (Oe.-U. W.-Z.)
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